Unterrichtsentwurf von  Markus Kaatze
im Fach Religion für das 4. Schuljahr
Thema der besuchten Stunde:

Jesus heilt die gekrümmte Frau - 

Menschen in ihrem Leid erkennen und helfen
Thema der Reihe: 

Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt - In biblischen Texten Hilfen für den Umgang mit Leid und Not erkennen.

Ziel der Reihe:

S. erhalten die Möglichkeit, 

· das eigene, bzw. fremde Leid zu erkennen, 

· zu erfahren, Gott läßt uns in unserem Leid nicht alleine,

· zu erkennen, wie man leidenden Menschen selbst Hilfe anbieten kann. 

Benötigtes Material:

· 2 Figuren (1 gerade Figur, 1 gebückte Figur) (Basteltipp: Styroporfiguren mit Evaplast einkleiden, bei der krummen Figur vorher den Kopf abtrennen und mit Evaplast „krumm“ zusammensetzen

· Dunkle und helle Tücher für die Psalmen

Aufbau der Unterrichtsreihe:

	
	Thema
	Inhalt

	1.
	Ich nehme dich mit deinen Gefühlen wahr - Aufmerksam werden und auf die "kleinen" Dinge achten.
	· Geschichte: Der Indianer und die Grille (A 1) ( S. hören auf leise Dinge (evtl. auf dem Schulhof) z.B. 1 Min Stille

· Spiel: Müde Augen (A 2)

· Pantomime: Gefühle erraten (Mit Karten)

	2.
	Die Heilung der gekrümmten Frau - Jesus erkennt das Leid und hilft
	S. Entwurf

	3.
	Psalm 22: Gott lässt uns nicht allein – Verse deuten und malen
	· Sitzkreis: Mittebild mit dunklen Tüchern, darauf die Wortkarte: „Mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ ( 1. Deutung

· Auslegen weiterer Wortkarten mit den „Leidensversen“ des Psalms ( 2. Deutung

· Wortkarten in PA malen (Wasserfarbe) und in das Mittebild legen

· Vorlesen der „positiven“ Psalmen ab Vers 22 ( Überdeckung des Mittebildes mit hellen Tüchern ( 3 Deutung

· Wortkarte "Du hast mich erhört" ( Herausheben des positiven Endes.

	4.
	Aus der Tiefe rufe ich zu dir - Psalmen selbst verfassen
	S. schreiben eigene Psalmen, wobei sie auf die Ergebnisse der 2. Stunde zurückgreifen


Lernziele der 2. Stunde

Hauptziel: Die S. erhalten die Möglichkeit zu erkennen, wie schwer Menschen am Leid zu tragen haben.

Feinziele:

Die Schüler 

· erhalten die Möglichkeit in einer Körperübung Erfahrungen zu gebeugten und geraden Rücken zu machen

· lernen die Geschichte von der Heilung der gekrümmten Frau als eine Geschichte der Bibel kennen

· erarbeiten im Unterrichtsform, welche Formen des Leides es gibt, die Menschen niederdrücken

· werden angeregt, Menschen in bestimmten Leidsituationen Hilfestellungen anzubieten

Didaktisch – Methodische Begründung der 2. Stunde

Zur Begründung des themas 

· Eine Aufgabe des RU ist es, den S. ein religiöses Grundvertrauen auf Gott und die Menschen zu vermitteln. Die Geschichte von der Heilung der gekrümmten Frau hat an dieser Stelle ihren berechtigten Platz, denn auch die S. haben Erfahrungen mit Unterdrückung, Ausgrenzung und Leid. Durch die Erfahrung, "Jesus sieht das Leid und hilft; auch mir wird im Leid geholfen bzw. ich kann anderen im Leid helfen", können die S. hier zu einer religiösen Grundhaltung des Vertrauens hingeführt, bzw. in dieser gestärkt werden. 

Dabei soll es nicht nur um eine rein verbale Erarbeitung gehen, sondern das eigene "gebeugt sein" und "aufgerichtet werden" soll den S. helfen, die Geschichte nachzuempfinden, nachzuspüren, einen „inneren“ Zugang zu verschaffen.   

· Bezogen auf die ganze Reihe: Die S. werden momentan tagtäglich mit den schrecklichen Bildern und Berichten vom Balkan konfrontiert. Ein Einfluß auf diese Dinge liegt außerhalb ihrer (und auch unser) Handlungsmöglichkeiten. Der Umgang mit biblischen Geschichten und v.a. mit dem Klagepsalm 22 soll ihnen helfen, Hoffnung trotz aller bedrückender Realitäten zu entwickeln bzw. zu bewahren.

Religionspädagogische Praxis

· RPP ist eine konkrete pädagogische Antwort auf die Frage nach der Erziehung von Menschen. Hierfür weist sie ein vielschichtiges Menschenbild auf. ( Menschenbild der RPP: Der Mensch ist ein Individuum und auf Selbstwerdung angelegt. ("Werde, der du bist"; Mensch ist nicht Produkt seiner Umwelt) Kind hat Vorgaben in sich, diese müssen entdeckt werden. Selbstwerdung des Menschen heißt Entwicklung dieser Vorgaben um in Einklang mit sich selbst zu kommen. Dazu braucht er andere Menschen und eine ganzheitliche Erziehung (Körper, Seele und Geist) ( kritische These: Alles ist vorher festgelegt 

· Diesem Menschenbild entsprechen die 12 RPP-Prinzipien (Pädagogische Leitlinien), die versuchen, das Menschenbild in erzieherische Prozesse umzusetzen und die eine Ableitung aus dem Menschenbild der RPP sind. 

Zur Begründung der Methode 

	· Mittebild mit gebeugter und gerader Figur
	· RPP-Prinzip der Sammlung und des Zentrierens (In der Gruppe sammeln, sich nach der Mitte ausrichten, auf einen Gegenstand konzentrieren)

	· S. gehen durch den Raum und machen Erfahrungen mit einem gebeugten bzw. geraden Rücken.
	· Die eigene Erfahrung mit gebeugten und geraden Rücken soll den S. einen direkteren Zugang zur Geschichte ermöglichen, dabei sollen ihnen die meditative Musik und die leisen Anweisungen ein ernsthaftes Einlassen erleichtern 

	· Geschichte von der Heilung der gekrümmten Frau (LK 13, 10 - 13) in abgewandelter Form (ohne die Problematik der Heilung am Sabbat) 
	· Didaktische Reduzierung (Sabbatproblematik bleibt ausgeklammert, da sie für den Umgang mit Leid in dieser Reihe unbedeutend ist, bzw. die S. erst wenig mit jüdischen Glaubensfragen vertraut sind.  

· Die Geschichte wird in freier Form aus der Sicht von Kindern erzählt. Dadurch soll das Interesse der S. an der Geschichte, bzw. das Verständnis für die Inhalte der Geschichte gesteigert werden. 

	· S. schreiben bekannte Leidsituationen auf Karten
	· Übertragung der Geschichte auf die Lebenssituation der Kinder.

	· S. stehen gebeugt im Kreis und werden dann geheilt
	· RPP-Prinzip der Verinnerlichung (Positive Eindrücke sollen das Kind erreichen und in sein Inneres gelangen). Gefühl des Angenommen seins, Stärkung der Gruppe


Stundenentwurf   2. Stunde

	U-Phase
	Lehr – und Lernaktivität
	Medien / Sozialform

	Einstieg
	· Mittebild mit einer gebückten und einer geraden Figur

· S. machen erste Äußerungen zu den Figuren
	· Sitzkreis

	Hinführung
	· Körpererfahrung: S. gehen leise durch den Raum und machen dabei Erfahrungen mit einem gebeugten bzw. geraden Rücken. L. gibt einige Anweisungen, z.B.: jemanden Begrüßen, hinsetzen, usw.

· Austausch der Erfahrungen im Sitzkreis
	· Leise Musik, S. gehen umher

· Sitzkreis

	Erarbeitung
	· L. erzählt Geschichte von gekrümmter Frau (nach Lk 13, 10-13)

· S. überlegen, was die Frau niederdrückt (z.B.: Krankheit) ( Verweis auf die symbolische Bedeutung des Wortes „Niederdrücken“. (z.B.: Etwas bedrückt mich) ( Übertragung auf Situationen aus dem Leben der Schüler.
	· Strukturiertes Unterrichtsgespräch

	Vertiefung I
	· S. schreiben in PA auf Wortkarten, was sie (bzw. Menschen heute) niederdrückt. L. geht umher und gibt Hilfen.
	· PA, Leere Wortkarten

· Aufgabenkarte: Was macht mich traurig? Was drückt mich nieder?

	Vertiefung II
	· Sitzkreis: Einige Schüler stellen sich gebeugt in den Kreis und stellen ihre Karte vor ( Übrige S. überlegen, welcher Satz diese S. aufrichten könnte und gehen dann helfend zu ihnen hin. 
	· Sitzkreis

· Aufgabenkarte: Was kann ich zu den Kinder sagen, um sie wieder aufzurichten?

	Ausklang

(Wenn Zeit ist)
	· Lied: Ich lobe meinen Gott.
	· Gitarre


Literatur

Baldermann, Ingo: Gottes Reich - Hoffnung für Kinder. Neukirchener 1991.

Die Bibel.

Bruderer, Markus: RU kreativ. Deutscher Kathechetenverein. 

Krautter, Adelheid & Schmidt - Lange, Elke: Arbeitshilfe Religion. Grundschule 3. Schuljahr. Calwer Verlag Stuttgart 1997.

Der Kultusminister NRW: Richtlinien Katholische Religionslehre. Grundschule. 1985.

Oberthür, R. & Mayer A.: Psalmwortkartei. Agentur Dieck.

Schneider, , Gerhard: Das Evangelium nach Lukas. Kapitel 11-24. 2. Auflage. Gütersloher Verlagshaus 1984.

1 Anlagen

A 1: Der Indianer und die Grille

Ein Indianer besuchte einen weißen Mann. In einer Stadt zu sein, mit dem Lärm, den Autos und den vielen Menschen - all dies war ganz neuartig und auch verwirrend für ihn.

Die beiden Männer gingen die Straße entlang, als plötzlich der Indianer seinem Freund auf die Schul​ter tippte und ruhig sagte: ,,Hörst du auch, was ich höre?"

Der Freund horchte und sagte: ,,Alles, was ich höre, ist das Hupen der Autos und das Rattern der Omni​busse."

,,Ich höre ganz in der Nähe eine Grille zirpen." ,,Du mußt dich täuschen, hier gibt es keine Grillen. Und selbst, wenn es sie gäbe, würde man ihr Zirpen bei dem Lärm doch nicht hören."

Der Indianer ging ein paar Schritte und blieb vor ei​ner Hauswand stehen. Wilder Wein rankte an der Mauer. Er schob die Blätter auseinander - und da saß tatsächlich eine Grille.

Der Weiße sagte: ,,Indianer können eben besser hören als Weiße.'

Der Indianer erwiderte: ,,Da täuschst du dich. Ich will es dir beweisen.'

Er warf ein kleines Geldstück auf den Asphalt, und Leute, die mehrere Meter entfernt gingen, wurden auf das Geldstück aufmerksam und sahen sich um. ,,Siehst du", sagte der Indianer; ,,das Geräusch, welches das Geldstück gemacht hat, war nicht lauter als das der Grille. Und doch hörten es viele der weißen Leute.

Der Grund liegt darin, daß wir alle stets gut das hören, worauf wir zu achten gewohnt sind."

A 2:  Müde Augen

Anleitung

Bitte reib deine Hände kräftig aneinander, damit die Innenseiten ganz warm werden ...

Und nun schließ die Augen und mach deine Hände rund und lege sie wie zwei kleine Höhlen über deine Augen ... Mach es so, daß die Augenlider nicht berührt werden ...

Atme ruhig ein und aus ... Können die Augen die Wärme der Hände spüren?   Tut ihnen die Dun​kelheit gut? ...

Auswertung

· Wie hat mir das Spiel gefallen?

· Wie fühlen sich meine Augen an?

A 3:  Heilung der verkrümmten Frau

,,Da kommt wieder diese komische Frau!" ruft ein kleines Kind. Und mit dem ausgestreckten Finger zeigt es auf die Bucklige. Die anderen Kinder auf dem Platz vor der Synagoge blicken sich um. Neugierig kommen sie angelaufen. ,,Die geht aber seltsam!" ,,Und wie die immer guckt!" ,,Und zu allem stellt sie sich so komisch an, die kann gar nichts allein machen." Sie schauen der Frau nach, die mit ihrem krummen Rücken gebückt dahergeht. Vornüber gebeugt, den Kopf halb zur Seite gedreht, blickt sie müh​sam nach oben.

Die Erwachsenen haben sich an die Frau mit dem krummen Rücken gewöhnt. Wenn sie durch die Gassen daherkommt, wenden sie sich ab. Seit sie denken können, ist die Frau schon krumm. ,,Ich kenne sie gar nicht anders. Die geht schon immer so." So hören die Kinder die Erwachsenen reden. ,,Aber wieso denn, wie kommt denn das?" ,,Ist die krank, oder hatte sie einen Unfall?" ,,Keine Ahnung", sagt eine junge Frau, ,,das müßte lange her sein."

Achtzehn Jahre! Stellt euch das einmal vor! Achtzehn Jahre geht sie so krumm daher. Mit vorgebeugtem Körper setzt sie mühsam einen Schritt vor den anderen. Die einfachsten Arbei​ten machen ihr große Mühe, weil sie immer die Hände über den Kopf strecken muß. Seit acht​zehn Jahren muß sie immer von unten auf​schauen. Angestrengt muß sie den Kopf heben und halb zur Seite drehen - und kann doch alles nur zur Hälfte sehen. Achtzehn Jahre konnte sie nie frei den Blick erheben, konnte niemand frei ins Gesicht schauen - in diesen achtzehn Jahren war ihr ganzes Leben krumm und niederge​drückt geworden.

Am Sabbat geht sie wie alle anderen in die Sy​nagoge. Hinten ist der Platz für Frauen und Kinder. Auch heute sehen die Kinder die bucklige Frau, ganz hinten in der Ecke, so wie immer.

Heute ist auch Jesus in der Synagoge. Er geht nach vorne, um vorzulesen. Doch warum fängt er nicht an? Die Kinder recken neugierig die Hälse. ,,Nanu, der Jesus schaut ja zu uns her! Wen hat er denn da gesehen? Er schaut gar nicht mehr weg." ,,Sie schauen sich nach hinten um. Da hockt niedergebeugt in ihrer Ecke die Frau mit dem krummen Rücken. Und jetzt ruft

Jesus auch noch: ,,Komm her, Frau!" Meint der etwa die? Aufgeregt schauen die Kinder zwi​schen Jesus und der krummen Frau hin und her. Und die kann es auch nicht glauben, daß Jesus sie meint. Doch, doch, er schaut sie an! Freund​lich sieht er zu ihr hin: ,,Frau, komm her!" Und die Frau traut sich! Sie steht auf und kommt aus ihrer Ecke. Langsam geht sie. Sie schiebt ihren krummen Körper nach vorn. Und da steht sie vor Jesus. Er berührt die Frau an der Schul​ter. Er beugt sich zu ihr herab. Jesus sagt: ,,Sei frei, sei frei von deiner Krankheit!" Er stützt ihren Körper und streicht über ihren krummen Rücken. Und die Frau richtet sich auf. Wann hat sie das zuletzt versucht? Achtzehn Jahre hat ihr krummer Körper sie gefesselt. Aufrecht ste​hen und gehen können - sie wollte es schon fast nicht mehr glauben. Ein Raunen geht durch den Raum. Aufrecht steht die Frau da, mitten in der Synagoge. Aufrecht steht sie da, sie kann ihren Blick frei erheben, sie kann sich die Sonne ins Gesicht strahlen lassen. Sie schreit ihre Freude hinaus. Ihren Dank und ihren Jubel über ihr neugeschenktes Leben. Sie singt und lacht.

A 4:  Psalm 22
2
Mein Gott, warum hast du mich verlassen?

Warum bist du so fern, daß mein Schreien dich nicht erreicht? 

3          Ich rufe den ganzen Tag, doch du gibst keine Antwort.

Auch in der Nacht schreie ich, ich komme nicht zur Ruhe. 

7          Ich bin wie ein Wurm, kein Mensch mehr,

von den Leuten verspottet und verachtet.

10
Du ließest mich geborgen sein an der Brust meiner Mutter.

11
Von Anfang an warst du bei mir.

12
Sei nicht ferne von mir, denn Angst ist nah.

13
Um mich herum sind wilde Stiere.

14
Sie sperren ihr Maul gegen mich auf wie brüllende reißende Löwen.

15 Ich bin ausgeschüttet wie Wasser.

Meine Knochen fallen auseinander.

Mein Herz ist wie Wachs, es schmilzt mir im Körper. 

16        Meine Kräfte sind vertrocknet wie eine Scherbe,

und meine Zunge klebt mir am Gaumen. 

Du hast mich in den Staub geworfen.

17
Hunde haben mich umzingelt,

eine Bande von Übeltätern kreist mich ein. 

Sie haben mir Hände und Füße gebunden.

18 Ich kann alle meine Knochen zählen. 

Sie aber stehen da und schauen auf mich herab.

19 Sie teilen meine Kleider unter sich 

und werfen das Los um mein Gewand.

20
Bitte Herr, bleib nicht fern, du kannst mich stärken.

22 Hilf mir aus dem Rachen des Löwen 

und vor den Hörnern wilder Stiere.        

Du hast mich erhört!                                         

23
Ich will meinen Brüdern von dir erzählen.

24
Rühmt den Herrn

25 Du hast das Geschrei des Elenden nicht verachtet 

und dein Antlitz vor ihm nicht verborgen. 

Du hast seinen Hilferuf gehört.

	Ich bin traurig
	Ich bin entsetzt
	Ich bin wütend

	Ich bin fröhlich
	Ich bin erschrocken
	Ich bin beleidigt

	Ich bin müde
	Ich bin gelangweilt
	Ich bin hungrig

	Ich habe Schmerzen
	Ich bin mutlos
	Ich bin verliebt











� Vgl.: Martin Schneider: RPP als Weg ganzheitlicher Erziehung 
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